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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einbeimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inſerate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


Vor einem Jahre. 

General v. Keller, vom Werder'ſchen Corps 
detachirt, dringt im Süden des Elſaß wei⸗ 
ter über Colmar vor und beſetzt Mühl⸗ 
hauſen. 


: Telegraphiſche Depeſche 
i der Thorner Zeitung. 

8 Angekommen den 15. Septbr. 12 Uhr Mittags. 

cröffn ien, 14. Septbr. Sämmtliche Landtage ſind 
N > Im Niederöſterreichiſchen wurde die von der 
glich rg verfügte Wahlrechtserweiterung für unge, 
Ul erklärt. Den Oberöſterreichiſchen verließen 
af; > mit 15 Genoſſen, im Landtagsſaal erklärend, 
Runen die unterbliebene Vertretung der Handels- 
{ Tr als ungeſetzlich erkennen müßten. Im Mäh⸗ 
dere wurde eine Erklärung der abweſenden Linken 
dra en. Im Steyriſchen fehlten die Biſchöfe. Im 
A daſchen wurde eine Zuſchrift von 13 abweſenden 
5 (ordneten verleſen, welche den Landtag für illegal 
ie Im Böhmiſchen wird das Reſcript des 
des gs, betreffend die Anerkennung der Rechte 
ſelben önigreichs Böhmen und Bekräftigung der⸗ 
ich durch den Krönungseid verleſen und mit ſtür⸗ 
en „Sla vas“ aufgenommen. 


ATagesbericht vom 15. September. 
bun die Eiſen bahnen der Welt. Im Jahre 1860 
uu die Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes in Europa 
e men 6,976, geographiſche Meilen, Ende 1869 war 
Ziffer jedoch auf 13,238, geographiſche Meilen ge⸗ 
2 Davon kamen auf Großbritannien und Irland 
15 geographiſche Meilen (1860: 2,262.5); deutſche 
27 2,335% geogr. Meilen (1860 : 1,7168; Frank⸗ 
2.289 (1,2550); Rußland 1.241 (214, ); Oeſter⸗ 


200 jährige Jubiläum der jüdiſchen Gemeinde 
Gs Berlins. 
unt war ein erhebendes Feſt, das die Juden am 
it dug den 10. d. Mts. begingen. Es war ein Jubel⸗ 
N zu Ehren des Sieges der Civiliſation über das 
licht e, unduldſame Mittelalter gefeiert wurde. Wer kennt 
ie Leiden und Drangſale, die das Volk der Ebräer 
zumachen gehabt, ſeit I Vorfahren den Erlöjer ger 
» feit die Römer feinen Tempel zerſtört und das 
elbſt raſt⸗ und ruhelos von Ort zu Ort getrieben, 
eimath und Vaterland, umherwandern mußte, heute 
ütten unter tauſend Aengſten erbauend, um ſie 
en oder übermorgen wieder abbrechen zu müſſen, mit 
a achtigem Bicke ſtets nach dem Lande ſeiner Väter 
rl 18 und unter ſteten Qualen ſeinen Meſſias, ſeinen 
ei wie die Rabbinen ihn gewollt, erwartend. 
ation iſt ein Stück Entwickelungsgeſchichte der Civili⸗ 
Die ‚daß ſich in dieſem Häuflein der Ebräer entrollt. 
cet neren Mächte, die die Welt im Mittelalter um⸗ 
Volke ielten, hatten mit eiſernem Drucke auch auf dieſem 
Der f dem urſprünglichen Träger der Gottesidee, gelaſtet. 
Theile 0 Geiſt der Reformation erſt, der einem großen 
Haft 5, eutſchlands Befreiung von Roms eiſerner Knecht⸗ 
Scwil bracht, hatte mit dem Rauſchen ſeiner gewaltigen 
Veh gen auch viele der finſteren Vorurtheile zuerſt hinweg⸗ 


hatten ie über dieſem Volke lagen. Die Anhänger Luther's 
let, f 


* September. 


elbſt durch hundert Jahre faſt erfahren, wie bitter 
Nlote eines Glaubens wegen verfolgt zu werden und jedem 
dar de gegenüber vogelfrei zu ſein. Dreiundzwanzig Jahre 
er weſtphäliſche Friede geſchloſſen, Deutſchland von 
a fein auſamſten aller Kriege, die je geführt worden, bis 
Id = Innerſtes zerfleiſcht, hatte noch kaum Zeit gehabt 
doch + den tiefen Wunden zu erholen, als in dem damals 
Edie einen Preußen im Jahre 1671, am 21. Mai, das 
5 ti erlaſſen wurde, daß den aus Oeſterreich auf's Neue 
Sep benen Juden den Aufenthalt geſtattete. Am 10. 
n 9 5 deſſelben Jahres zog ein unſcheinbares Häuflein 
word in ein. Was aus 2 — unſcheinbaren Häuflein 
dicke en, wie ſehr die Fürſten Preußens ſeit jenem Augen⸗ 
en wemüht geweſen, eine Feſſel nach der anderen zu 
U betam endlich die völlige Gleichberechtigung zu verleihen, 
8 unt Mit Recht konnte daber der Prediger Dr. 
Mob geſtern zu ſeinem Texte die Worte des Erzvaters 
Ak, Bwablen (Geneſis 32, 10): „Ich bin zu gering 

echte mbergigteit und aller Treue, die du an deinem 
ab „gelban haſt; denn ich hatte nicht mehr denn dieſen 
a a ich über dieſen Jordan ging, und nun bin ich 
Heere geworden.“ Er entwarf ein anſchauliches, 


9 0 


Irikuug. 


1871, 


reich 1,148,; (728,6); Spanien 940, (258,); Italien 
886,1 (2297); Schweden 257,4 (62,9); Schweiz 193, 
(129,7); Niederlande 184,4 (34); Portugal 1087 (17,6); 
Dänemark 64,4 (14,7); Norwegen 50,0 (9,1); Europäische 
Türkei 38,5 (8); Griechenland 14 (—). — Auf je 
1,000 Quadratmeilen kommen in Großbritannien und 
Irland 546, Meilen Eiſenbahn, in den deutſchen Staa— 
ten 241, Meilen, in Frankreich 2320 M, Rußland 12,6 
M., Oeſterreich 101,9 M., Spanien 103,3 M., Italien 
171 M., Schweden 32 M., Schweiz 257, M., Nies 
derlande 309, M., Portugal 666 M., Dänemark 92,7 
M., Norwegen 87 M., Europäiſche Türkei 61 M., und 
in Griechenland Is M. — Die gegenwärtige Länge aller 
außerhalb Europa vollendeten Giſenbahnen wird zu 13,092 
geograph. Meilen und die Länge der Eiſenbahnen der 
ganzen Erde zu 26,330, geograph. Meilen angegeben 
und zwar in folgender Weile vertheilt. Europa 13,2383 
geogr. Meilen, Amerika 11,828, geogr. M., Alien 970, 
geogr. M., Afrika 1749 geogr. M., Auſtralien 1182 
geogr. Meilen. — In Europa war man namentlich in 


den letzten Jahren bemüht, die für die Anfänge unſrer 


Kulturentwickelung einſt jo bedeutungsvollen Alpenüber- 
gänge durch Schienenwege wieder zu Gtappen des Welt⸗ 
handels zu machen, ſowie man ſich auch beſtrebte, ein neues 
mächtiges Eiſenbahnband zwiſchen dem Orient u. den In⸗ 
duſtrieländern des Weſtens zu ſchlingen. Was die Alpen⸗ 
bahnen betrifft, ſo haben die jüngſten Erfahrungen gelehrt, 
daß die jetzt bereits vollendeten u. im Betriebe befindli⸗ 
chen Linien über den Semmering und Brenner für den 
Verkehr von Deutſchland und der Schweiz mit Italien 
und den Mittelmeerbäfen nicht ausreichend find und die 
außerhalb des Mont Cenis von Fell angelegte proviſoriſche 
Bahn ebenfalls ihrem Zwecke lange nicht in gewünſchter 
Weiſe entſpricht. Ueberhaupt iſt der alte Erfahrungsſatz 
abermals zur Wahrheit geworden, daß man zu Eiſenbahn⸗ 
Alpenübergängen zwiſchen der Schweiz und Italien den 
Weg nicht über die Gebirge, ſondern durch dieſelben nehmen 


t —— . ññ—ñ— 
Bild des ruheloſen Wanderns, der Leiden ſeines Volkes. 
Es war zum großen Theil ein düſteres Bild, daß er da 
vor unſeren Augen entrollte. Er gab eine Beſchreibung 
dieſes Wanderlebens, ſchilderte treulig dieſes ruheloſe Suchen, 
dieſes ängſtliche Haſchen nach Duldung, nach Gleichbe⸗ 
rechtigung. An hunderten von Orten wurden dieſe 
dem Volke verſprochen und eben jo oft wieder genommen, 
bis es endlich in Preußen am 10. Septemb. 1671 ein 
ſchützend Aſyl fand. Mit nur kümmerlichen Rechten, ſo 
führte Redner weiter aus, war damals das Volk ausge⸗ 
ſtattet, Feſſel auf Feſſel, Band um Band wurde aber 
durch die Gnade der Herrſcher des Landes hier hinweg⸗ 
genommen, bis es endlich heute in dem großen, zum 
mächtigſten Staate angewachſenen Preußen frei u. gleich 
berechtigt daſteht, dieſelben Rechte und Freiheiten wie die 
andern Religionsgenoſſenſchaften genießend, dieſelben hei⸗ 
ligen Pflichten dem Herrſcherhauſe und dem Vaterlande 
gegenüber erfüllend. Ein neuer, ganz anderer Bund ſei 
«8, den das jetzige Preußen mit den Juden geſchloſſen. 
Es war dieſen geſtattet worden, mit den Anderen für die 
Ehre und die Freiheit des Vaterkandes einzuſtehen, mit 
ihrem Blute und Leben das zu beſiegeln, was ſie dem 
Fürſten geſchworen, und dem Lande ſchuldig waren. Nicht 
Blut und Eiſen allein aber ſeien es, die das Band ge— 
ſchloſſen, das die Iſraeliten mit den anderen Völkern des 
Vaterlandes verbinde, ſondern ein ganz beſonderer Saft 
noch habe dieſes Band gekittet und befeſtigt, der Schweiß 
der Arbeit nämlich, der Schweiß des Strebens nach Kunſt 
und Wiſſenſchaft. Die Juden Preußens ſeien nicht auf 
die große Zahl ihrer Gemeinden, nicht auf die Macht 
ihrer Schätze, die fie geſammelt, ſtolz; was ſie an dem 
heutigen Jubeltage erhebe und mit freudigem Gefühle 
ihre Bruſt durchſchwelle, ſei, das Beſtreben, der Gnaden 
und Rechte, die ihnen zu Theil geworden, ſich würdig zu 
erweiſen, ſei die Erlaubniß, datz ihnen geſtattet geweſen, 
mitzuarbeiten an den Errungenſchaften des Geiſtes unſe⸗ 
res Jahrhunderts. Redner erwähnte dann die Männer, 
die in erſter Linie zur Emancipation der Juden beigetra- 
gen; wie Moſes Mendelsſohn, David Friedländer, Leſſing, 
Shriftian Wilh. Dom u. A. Mit der Aufmunterung, 
fortzufahren in ihrem Streben gute, getreue und dank⸗ 
bare Bürger des Vaterlandes zu ſein und dem Herabfle⸗ 
hen des göttlichen Segens auf das erlauchte Herrſcher⸗ 
haus ſchloß Hr. Dr. Geiger ſeine ergreifende, von einem 
poetiſchen Hauche durchwehte Predigt, die gewiß bei all 


terlaſſen haben wird. 


Was den äußeren Verlauf der Feier betrifft, ſo hatte 


den . Zuhörern einen bleibenden Eindruck hin⸗ 


müſſe. In letzterer Beziehung iſt die wichtigſte aller hier 
vorliegenden 


Fragen, die Durchbohrung des 
Mont Cenis, bereits zu Gunſten der Sache 
entſchieden, da der Durchbruch dieſes Tunnels bekanntlich 
am 26. Dezbr. 1870 vollſtändig gelungen iſt. Die bereits 
im Oktober 1869 geſicherten Ausſichten zur Vollendung 
dieſes Rieſenwerkes ließen einleitende Schritte zur Here 
ſtellung eines vierten Alpen⸗Ueberganges (zweiten Durch— 


ganges) durch den St. Gotthard geſchehen, wodurch nament⸗ 


lich den ſüdlichen Staaten des neu- geeinten deutſchen 
Reiches die kürzeſte Eiſenbahnverbindung mit Genua ver» 


ſchafft und damit (per Dampfſchiff) der Verkehr mit Indien, 
China und Japan um mehr als die Hältte verkürzt wird. 
Trotzdem die am St. Gotthard zu überwindenden techni⸗ 


ſchen und materiellen Schwierigkeiten noch weit größer als 
bei der Durchbohrung des Mont-Cenis find, dürfte der 
Angriff dieſer Linie und die Ausſicht auf deren Vollendung 


jetzt nicht mehr zweifelhaft ſein. Was die Herſtellung der 
Schienenſtränge vom äußerſten Oſten nach der weſtlichen 
Hälfte Europas betrifft, jo ift hierher zu rechnen die Ent⸗ 
wickelung des Oeſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes in Ungarn, 
Galizien und der Bukovina und der ſich daran ſchließenden 
Rumäniſchen Babnen, dann der raſch vorwärts ſchreitende 
Ausbau der ruſſiſchen Linien (namentlich im Gebiete des 
Azov'ſchen Meeres) und die Inangriffnahme der Türkiſchen 
Bahnen in Anſchluß an die Klein-⸗Aſiatiſchen zu einer 
Euphrat⸗Linie führend, um den Indiſchen Verkehr, wenigſtens 
jenen der hochwerthen Güter, auf direktem Wege nach Europa 
zu vermitteln. 


Das Eiſenbahnnetz Indiens wurde in den Jahren 
1868 bis 1870 in ſtaunenswerth raſcher Weiſe vervoll- 


ſtändigt, ſo daß die Geſammtlänge aller in dieſem Jahre 
in Betrieb ſtehenden indiſchen Bahnen wahrſcheinlich gegen 


1000 geographiſche Meilen beträgt. Hiervon iſt aber von 
ganz beſonderer Wichtigkeit die im März 1870 vollendete 
Eiſenbahn von Bombay nach Kalkutta, welche geſtattet 


ganz Vorder⸗Indien mit der Lokomotive zu durchfliegen. 
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dieſelbe bei den hieſigen jüdiſchen Bewohnern die lebhaf⸗ 
teſte Theilnahme gefunden. Die große neue Synagoge, 
die gewiß mehrere Tauſende zu faſſen im Stande iſt, war 
dicht beſetzt. Herr Oberbürgermeiſter Seydel, eine große 
Anzahl von Stadträthen und Stadtverordneten, ſowie 
H. Regierungsrath Zimmermann wohnten dem Gottes⸗ 
dienſte bei. Das Innere der ohnehin mit verſchwende— 
riſcher Pracht ausgeſtatteten Synagoge war durch Ge— 
wächſe und Blumen reich geſchmückt, die beſonders das 
„Allerhöchſte“ recht geſchmackvoll zierten. Der Feſtgottes⸗ 
dienſt wurde durch eine für den Tag eigens verfaßte Li— 
turgie eingeleitet und durch den Jubelpſalm 150 beſchloſ— 
ſen. Wie wir erfahren, wurde auch in den andern we⸗ 
niger geräumigen jüdiſchen Bethäuſern Berlins ein Feſt⸗ 
gottesdienſt abgehalten. 


Ob Fuchs, ob Haſe? 
(Aus einem Briefe des Dr. Brehm.) 

Ich möchte wiſſen, ob Sie ſich einmal die Frage 
vorgelegt hätten: „Wie viel koſtet mich jeder Haſe, wel⸗ 
chen ich erlege? Was er Ihnen einbringt, wiſſen Sie jo 
gut wie ich: zwanzig Silbergroſchen etwa. Wie viel nun 
bleibt Reingewinn? Pulver und Schrot, Zeit und ſon⸗ 
ſtige Jagdkoſten rechnen wir Jäger billig nicht; denn die von 
Ihrem Gute zu erzielenden Jagdpacht wollen Sie erklär⸗ 
licherweiſe auch nicht in Anrechnung gebracht wiſſen; jene 
Frage würde alſo etwas anders geſtellt werden mäffen, 
vielleicht fo: „Wie viel an Futterwerth äj’t ein Haſe be⸗ 
vor er geſchoſſen wird?“ f N 

„Aber Verehrteſter.“ höre ich Sie ausruſen, „wie 
kann man denn die wenige Aeſung in Betracht ziehen 
wollen, welche ſolch ein armes Häslein bedarf? Sie ift 
ja fo gering, daß man den Verluſt gar nicht merkt!“ 

Ich geſtehe letzteres zu, jedoch nur zum Theil. Wenn 
die Umzäunung Ihres Gemüßſegartens ſo ſchadhaft gewor⸗ 
den iſt, daß Lampe im Winter Beſuche in Ihrem Garten 
abſtatten kann, merten Sie das ſehr bald an Ihrem Kohle 
besten, und wenn auch nur ein einziger Gaſt allnächtlich 
ſich einſtellt. Glauben Sie, daß derſelbe Haſe im Som⸗ 
mer erheblich weniger frißt, als im Winter? Gewiß nicht! 
Wie groß der Nahrungsverbrauc aber iſt, köanen Sie 
doch blos dann erfahren, wenn Sie Haſen gefangen hal⸗ 
ten und alles ihnen gereichte Futter berechnen. Mit 
zwanzig Silbergroschen für Futter reichen Sie kaum drei 
Monate, auch wenn Sie eine noch ſo geringe Koſt geben, 
wie fie Lampe ein entſchiedenes Leckermaul, während ſeines 
Freilebens unbedingt verſchmäht. Das Herzblätchen der 
Kohle, Rüben, Rapspflanze, Saatſpitzen, zarte Zweigknos⸗ 


Um auch der amerikaniſchen Bahnen zu gedenken, 
erinnern wir an die am 10. Juni 1869. dem Verkehr 
übergebene, den ganzen amerikaniſchen Kontinent durch⸗ 
ſchueidende „Central-Paeific-⸗Railroad“ (San Franzisko⸗ 
Omaha), welche es ermöglicht, von dem äußerſten Weſten 
nach dem Oſten Amerikas, im Ganzen einen Weg von 
713 geographiſchen (2,852 Seemeilen) in ungefähr 7¼ 
Tagen zurückzulegen. Gewiſſermaßen im Anſchluß an die 
Central⸗Paciſie-Bahn gedenken Unternehmer eine zuſam⸗ 
menhängende Linie von New York nach Neu» England, 
Nova⸗Scotia und Neu⸗Foundland bis St. John zu bauen, 
durch welche 1,070 Seemeilen von der Seereiſe erſpart 
werden. Die Weltreiſe welche mit Benutzung der Schnell» 
dampfer im günſtigſten Falle in 16 Tagen zurückgelegt 
werden kann, würde dann kaum mehr als 12 Tage er⸗ 
fordern. In Zentral⸗Amerika wird eifrig an dem „In⸗ 
teroceand « Railway of Honduras“ gebaut, welcher (wie 
die bereits beſtehende Panamabahn) beſtimmt iſt, den gro⸗ 
ßen Ocean mit dem Atlandiſchen Meere zwiſchen der Bai 
von Fonſeca auf der einen und Porte⸗Kaballo auf der 
andern Seite in Eiſenbahn⸗Verbindung zu ſetzen. Mit 
gewaltiger Regſamkeit rührt man ſich aber in den Ver⸗ 
einigten Staaten in der Beziehung den Norden und Sü⸗ 
den mit der großen transkontinentalen Linie zu berbin⸗ 
den. In Folge davon ſollen gegenwärtig nicht weniger 
als 300 neue Bahnen in Ausführung ſtehen, deren Ge⸗ 
ſammtlänge 3,255 geographiſche Meilen beträgt und welche 
binnen drei Jahren vollendet ſein dürften. 

— Die ſoziale Frage beherrſcht heute faſt aus⸗ 

schließlich das öffentliche Leben; fie kann weder durch 
Gleichgültigkeit, noch durch Sophiſtik, noch durch Gewalt 
beſeitigt werden, ſie fordert mit jener gebietenden geſchicht⸗ 
lichen Nothwendigkeit ihre völlige befriedigende Löſung mit 
welcher einſt das Chriſtenthum gegen das Heidenthum, der 
rechtloſe Bürgerſtand gegen den mittelalterlichen Feudalis⸗ 
mus in den Kampf eintrat und das einmal erhobene 
Schwert nicht eher wieder niederlegte, als bis das natür⸗ 
liche Recht das hiſtoriſche Vorrecht überwunden hatte. 
Das heilſamſte und förderſamſte in dieſem Kampfe wäre 
jedenfalls wenn der dritte Stand ſich gegen die berechtig⸗ 
ten Forderungen des vierten Standes nicht ſo kühl ab⸗ 
weiſend verhielte, ſondern auch ſeinerſeits etwas mehr 
dazu beitrüge, die jetzt mangelnde ſoziale Gerechtigkeit auf⸗ 
zurichten. In dem Siege der Verſailler über die Pariſer 
Kommuniſten liegt ein eben ſo ſchlechter Troſt, als in dem 
Pochen auf unſre Polizei und auf unſre Heereseinrichtun⸗ 
gen, denn den Bürgerkrieg vermeiden, und durch eine ge⸗ 
ſunde ſozialere Form das unleugbar vorhandene Maſſen⸗ 
elend beſeitigt zu ſehen, ſollte doch der Wunſch eines je⸗ 
den humanen Menſchen ſein, nicht aber die Mahnung des 
Haſſes und des Elends durch gewaltſame Repreſſion. 
Moͤchten daher alle aufrichtigen Vaterlandsfreunde der ſo⸗ 
zialen Bewegung eine größere Aufmerkſamkeit und Theil⸗ 
nahme als bisher zuwenden. 
— — ———üb — — 
pen und dergleichen find die Futterſtoffe, welche er ſich 
auswählt, und recht froh dürfen Sie ſein, wenn er in einem 
ſtrengen Winter Ihnen blos junge Stämmchen in der 
Buchenſchonung, nicht aber Ihre theuren Obſtbäume benagt. 
Jeder Haſe, welchen Sie erlegen, hat Ihnen im Felde 
und Walde mindeſtens doppelt ſo viel geſchadet, als er 
werth iſt. 

Und Reinecke? Ja, er frißt Haſen, Hühner, Faſanen, 
würgt Ihnen, falls Sie nicht Vorkehrungen treffen, gele⸗ 
gentlich eine Gans, eine Ente, das beſte Leghuhn. Seine 
Hauptnahrung aber bilden weder Haſe noch Rebhuhn, wer 
der Gans noch Haushuhn, ſondern Mäuſe. 

Was Mäuſe ſind, welchen unſchätzbaren Schaden ſo 
unter Umſtänden, welchen Schaden ſie alljährlich verur⸗ 
ſachen, brauche ich nicht zu erörtern, Jedes Thier wel⸗ 
ches Mäuſe frißt, iſt mindeſtens einer gewiſſen Würdigung 
werth. 

Aus obiger Auseinanderſetzung werden Sie erkannt 
haben, daß dem Fuchs vom Standpunkte des Landwirthes 
aus für jeden gefreſſenen Haſen eigentlich Dank zu ſagen 
wäre, weil er ja doch den Schaden erſpart, welchen der 
Haſe über feinen Werth dem Gruadbeſizer zufügt; aus 
der Thatſache, daß Reinecke ſich hauptſächlich von Mäuſen 
ernährt und, was kein anderes Raubthier thut, ſelbſt wenn 
er vollkommen geſättigt iſt, noch Mäuſe zu ſeinem Ver⸗ 
nügen fängt, fie tödtet und ſodann liegen läßt, aus die 
= Thatſache, ſage ich, geht hervor, daß er ein mügliches, 
nicht aber ein ſchädliches Raubthier iſt und heilig geſpro⸗ 
chen werden jollte. 

Dies nur vom Geſichtspunkte der Nützlich⸗ oder 
Schädlichkeitsfrage. Denn daß im Uebrigen der geiſt⸗ 
reiche Reinecke mit dem albernen Lampe nicht verglichen 
werden kann, bedarf keiner Auseinanderſetzung. Und daß 


die Fuchsjagd denn doch etwas anderes ift, als Haſentrei⸗ 


ben, geſtehen Sie mir ſicherlich ohne weiteres zu. Ich 
meine alſo, daß weder der Landwirth noch der Jäger ver⸗ 
liert, wenn er die Füchſe eben ſo hegt und pflegt, als 
man bisher die Haſen gehegt hat. Man ſoll, behaupte ich, 
beide, Fuchs und Haſe, gewähren laffen, das heißt, ſich 
um ihr gegenſeitiges Verhältniß zu einander nicht küm⸗ 
mern, alſo auch nicht anders eingreifen als im Dienſte 
der verehrlichen Göttin. Im Sommer ſchone man Fuchs 
wie Haſe, im Winter jage man waidgemäß dieſen wie 
jenen. 
Einſt aber wird kommen der Tag, daß man dem jetzt 
verhätſchelten Haſen ſchärfer auf die Zähne ſieht als ge⸗ 
genwärtig geſchieht, und den jetzt faſt vogelfreien Reinecke 
als das würdigt, was er iſt: als das nützlichſte Raub 
Säugethier unſeres Vaterlandes. 


Deutſchland. 


Berlin, den 13. September. Fürſt Bismarck. 
Abweichend von den in verſchiedenen Zeitungen enthalte⸗ 
nen Nachrichten über die Reiſepläne des Fürſten Bismarck 
geht uns die Mittheilung zu, der Reichskanzler beabſichtige 
bis in den Oktober hinein in Reichenhall zu verbleiben 
und von dort direkt nach Berlin zurückzukehren. 

— Die deutſch-hannoverſche Partei hat ſich 
gegenwärtig zu der Centrurisfraktion des deutſchen Reichs⸗ 
tages in die engſten Beziehungen geſetzt und die hanno⸗ 
verſchen Partikulariſten, ſoweit ſie Mitglieder des Reichs- 
tages ſind, haben ſich bereits dahin geeinigt, dieſer Frak⸗ 
tion, direkt beizutreten. — Damit erhält die Centrums⸗ 
fraktion ihren eigentlichen, richtigen politiſchen Charakter, 
nämlich den einer preußenfeindlichen Partei. 

— In ſämmtlichen Schulen Nordſchleswigs 
wird vom 1. Oktober ab nunmehr der Unterricht aus⸗ 
ſchließlich in deutſcher Sprache ertheilt. 

— Schiedsgericht. Wir berichteten ſ. Z. über 
die Aufforderung des Handelsminiſters an die k. Regierun⸗ 
gen und Landdroſteien vom 4. October v. J. in ihren 
Verwaltungsbezirken nach Möglichkeit für die Errichtung 
von gewerblichen Schiedsgerichten zur Schlichtung von 
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
binzuwirken, wir berichten ferner, daß die meiſten der Rück⸗ 
äußerungen ſich gegen eine derartige Einrichtung ausſprachen, 
weil einerſeits das Vorhandenſein eines Bedürfniſſes dazu 
bezweifelt, anderſeits die unter den Betheiligten herrſchende 
Stimmung einer erfolgreichen Wirkſamkeit ſchiedsrichter⸗ 
licher Organe als nicht günftig bezeichnet wurde. — Der 
Miniſter hat ſich bei dieſem negativen Erfolge nicht bes 
ruhigt, vielmehr in einem neuerlichen Zirkular. Erlaſſe auf 
die Nothwendigkeit der Einrichtung von Schiedsgerichten 
hingewieſen. Bei der großen Wichtigkeit, welche dieſes 
Thema gegenüber den ſozialen Putſchereien der Jetztzeit be⸗ 
anſprucht, laſſen wir die leitenden Gründe des Miniſters 
hier verbotenus folgen. „Angeſichts der hervorgetretenen 
Auffaſſungen kann ich nicht umhin — ſagt der Miniſter 
— wiederholt den Wunſch auszuſprechen, daß der Gedanke, 
die Schlichtung von Differenzen über die gewerblichen 
Arbeitsverhältniſſe ſchiedsrichterlichen, zu gleichen Theilen 
aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern zufammengeſetzten 
Organen anzuvertrauen, welche anderwärts als ein wirk— 
ſames Mittel zur Wiederherſtellung und Erhaltung des 
ſocialen Friedens ſich bewährt haben, auch Seitens der 
Behörden in feiner ganzen Bedeutung gewürdigt werden 
möge. Die in England mit den ſogenannten boards of 
conciliation and arbitration in neuerer Zeit gemachten, 
bereits vielfach beſprochenen günſtigen Erfahrungen, über 


welche z. B. die auszüglichen Mitheilungen in der Schrift 


des Grafen von Paris: Die Gewerkvereine in Eng⸗ 
land, deutſche Ueberſetzung von Lehmann S. 135. 
ff., und Eberty: die Gewerbegerichte und das ge⸗ 
werbliche Schiedsgerichtweſen S. 31. ff., Mittheilun⸗ 
gen enthalten, verdienen auch bei uns ernſte Beach⸗ 
tung. Wenn man dort auf dieſes Auskunftsmittel ger 
kommen iſt, nachdem der unvermittelte Gegenſatz zwiſchen 
Arbeitsgebern und Arbeitern in Arbeitseinſtellungen und 
erbitterten Streitigkeiten aller Art ſeine für beide Theile 
verderblichen Folgen entwickelt hatte, ſo liegt darin für 
uns eine dringende Aufforderung, nichts zu verſäumen, 
was beitragen könnte, unſerer Induſtrie ähnliche bittere 
Erfahrungen zu erſparen. Inwieweit die in England be⸗ 
gründeten Einrichtungen, welche im Beſonderen ihrer Or⸗ 
ganiſation mit der Eigenthümlichkeit der dortigen rechtlichen 
und thatſächlichen Verhältniſſe im Zuſammenhange ſtehen, 
ſich zur unmittelbaren Nachbildung eignen, erſcheint als 
eine untergeordnete Frage. Der Werth der Sache liegt in 
dem Grundgedanken, bei deſſen Verwirklichung nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt, daß den örtlichen Verhältniſſen und der 
Anſchauung der Betheiligung ein freier Spielraum bleibe. 
Das Beſtehen ſtatutariſcher Schiedsgerichte im Sinne 
des §. 108 der Gewerbeordnung würde, wie in dem 
Cirkularerlaſſe vom 4. October vorigen Jahres 
hervorgehoben iſt, dafür vielfach einen paſſenden 
Ausgangspunkt darbieten können. Der Gedanke ſelbſt 
greift indeß weiter, und wie man in England zu practiſchen 
Geſtaltungen gelangt iſt, indem man die Aufgabe der 
Vermittelung durch Schiedsgerichte unmittelbar auf dem 
Gebiete der zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, als 
Klaſſen, ſtreitigen Jutereſſen in Angriff genommen hat, ſo 
würde auch bei uns nichts im Wege ſtehen, auf ähnlichem 
Wege vorzugehen, wo die Umſtände dies gerathener er⸗ 
ſcheinen laſſen, als Schiedsgerichte, zunächſt mit 
den beſchränkten Aufgaben, wie ſie das Geſetz im 
Auge hat, zu bilden. Wern in Bezug auf dieſe 
Beſtrebungen die Behörden, wie auch in dem Erlaſſe vom 
4. Oktober v. J. anerkannt iſt, zu einer Einwirkung nur 
in bedingter Weiſe, weſentlich im Sinne der Anregung 
und Unterſtützung berufen ſein können, ſo bietet ſich doch 
auch in dieſer Beſchränkung für ſie ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzendes Gebiet fruchtbarer Thätigkeit. Sie würden 
ihre Aufgabe verkennen, wenn ſie unterließen, ſich mit 
einer die wichtigſten ſtaatlichen und ſozialen Intereſſen be⸗ 
rührenden Angelegenheit vertraut zu machen, was in 
ihren Kräften ſteht, beizutragen, um das Verſtändniß für 
die Sache zu fördern, und wo unter den Betheiligten oder 
einem Theile derſelben ſich die Geneigtheit zu einem prak- 
tiſchen Vorgehen kundgiebt, auch ihre äußere Hülfe dazu 
zu leihen. Weder ein voreiliges, bei dem leicht erregbaren 
Mißtrauen zweckwidriges büreaukratiſches Eingreifen, noch 
auch ein theilnamloſes Gehenlaſſen kann hier als das 
Richtige erſcheinen. Das letztere würde auch nicht mit 


der Vorausſetzung entſchuldigt werden können, daß 
Stimmung der Betheiligten auf einen Erfolg denfan 
ger Bemühungen nicht hoffen laſſe. Sollte g 
an einzelnen Orten zutreffen, wo durch Agitallen 
die Neigung zu veiſöhnlichem Zufammenmwirfen 1 
loren gegangen iſt, ſo wird dieſes Hinderniß do üble 
zeitweilig ſein und eben die Empfindung der 9 00 
Folgen eines ſolchen Zuſtandes für beide Theile wird 1 
die Dauer wiederum die Geneigtheit hervorrufen, ein 
botenes Auskunftsmittel zu ergreifen. Andrerſeits 2 
weiſen auch manche in die Oeffentlichkeit getretenen 
ſcheinungen darauf hin, daß unter den Betheiligten e 
Idee der Sühne⸗ u. Schiedsämter nach engliſchem Auf 
Beachtung und Anklang findet. Es wird hier b \ 
nur eines Anſtoßes bedürfen. Wo dies aber nich 
Fall, wird es darauf ankommen, in angemeſſener Wa 
namentlich auch durch das Mittel perſönlicher Kommis 
kation mit einſichtigen und einflußreichen Perſonen 
dem Kreiſe der Gewerbtreibenden die Aufmerkſamkei 10 
die Sache zu lenken, ihre große Bedeutung zur Free 
niß zu bringen und etwaige Vorurtheile oder ie 
ſtändniſſe zu berichtigen. Indem ich hiernach Die “ih 
legenheit den Königlichen Regierungen und Landdroſt 0 
von Neuem zur Beachtung empfehle, wiederbole i 
Aufforderung, mir über die weitere Entwickelung dei 
ben demnächſt zu berichten. > 

— Zur Vervollſtändigung der Mittheilulin 
über die Truppendislokationen in Frankreich iſt zu be 00 
ken, daß von den bis zur Zahlung der vierten 
Milliarde dort verbleibenden Truppen die Sachſen 116 
den Departements Aisne und Ardennen weiter rück 
in die Departements Ardennen und Meuſe, die 11 d 
vifton (Breslau) aus St. Denis und Umgegend nach 6 
Departements Cote d'or und Jura mit dem 10% 
quartier in Dijon rücken. Von den bis zur gänzlia 
Erfüllung der Friedensbedingungen in Flankreich ven 
benden 4 Diviſionen behalten die 6. Diviſion (Brau 
burg) und die 19. Diviſion (Hannover) ihre jeg 
Quartiere im Departement der Marne (Rheims, Eper 0 
Chalons etc.) reſp. im Departement der Meuſe (Nane, 
Die 14 Divifion (Bromberg) rückt aus dem Den 
ment Cöte d'or in die Departements romais (Chaume 
und Vooques (Epinal) zum dauernden Standpuaßg 
während die Bayern, welche bis zum 11. d. in und aid 
Charanton lagen und jetzt auf einige Tage in St. Kon 
einquartiert find, die von den Sachſen verlaſſenen dag 
tonnementö im Departement Aisne (Laon) und pl 2 
nach dem gänzlichen Abzug der Sachſen die De ug 
ments Ardennen und Meuſe beſetzen. — Die gab if 
der vierten halben Milliarde, die 1. Mai 1872 AU 
ſoll nach der Abſicht des Herrn Pouyer⸗Quertie aut 
vor Ende November gezahlt werden, jedoch nicht IM age 
ſondern in langſichtigen Wechſeln, worauf die deu 
Regierung natürlich nur gegen Zugeſtändniſſe auf hal 
delspolitiſchem Gebiete eingehen wird. 5 

— Militairiſches. Die im Verlauf des lebe 
Krieges zur Aufnahme der franzöſiſchen Gefangenen tg 
richteten Barackenlager ſcheinen die Anregung dazu ell 
ben zu haben, ftchende Lager auch für die preußiſch de 
ſche Armee einzuführen. Wie verlautet, ſoll da % y 
Abſicht obwalten, in jeder hierzu irgend geeigneten Mar 
vinz ein derartiges Lager für die Aufnahme einer 
gade reſp. einer Diviſion zu ſchaffen. Zunächſt ſolle 
deß nach einer anderen Nachricht nur vier ſolcher, l 
errichtet werden, davon eins am Rhein, eins in den Laß, 
herzogthümern, eins in der Mark, und eins in dei An 
lichen Provinzen, wahrſcheinlich in der Na f Pos 
Das Zuverläjfige in dieſen Mittheilungen läßt ſic) gag 1 
nicht unterſcheiden. Gewiß ift, daß das Baracken J 
bei dem Gaſthauſe „Zum tiefen Brunnen“ zwiſchen Tp 
terbogk und Treuenbrietzen zur dauernden Benußung yf 
gebaut und vorgerichtet worden iſt. Es erſcheint m) 
noch zweifelhaft, zu welchem Zweck dies geſchehen if, Ol 
dürfte mößlicherweiſe das gegenwärtig in Jüterbog Igor" 
ben, Torgau und Wittenberg vertheilte 3. Feld Ar del. 
regiment zunächſt verſuchsweiſe dorthin verlegt wee 
Verſuche zur Einführung ſtehendender Lager haben h, 
dings auch in Preußen ſchon mehrfach und zuletzt u 
1865 in Holſtein ſtattgefunden, doch erwieſen ſich or 
die Stimmen über den wirklich practiſchen Nuten, de 
Maßregel ſehr getheilt und haben bisher gerade ben 
preußischen Armee die ſtehenden Lager noch nie eige 


wiegende Befürwortung gefunden. . 
Ausland. Bi 


Pel 

Frankreich. Die Nationalverſammlung Hm 
ſailles wird Ende dieſer Woche ihre Ferien antreten if 
die Deputirten werden in die Provinzen eilen ee „, 
die neu organiſirten Generalräthe der Departement e 
didiren. Die bevorſtehendeu Wahlen für die neus ö 
neralräthe werden grade diesmal von bejonder® I 10 
wiegender Bedeutung ſein. Das Decentraliſatien Ab N 
hat nicht nur Werth und Einfluß dieſer Provinz u 
perſchaften ungemein erhöht, ſondern ihnen auch ente 
Einſetzung der aus Belgien übernommenen pere gi 
Commiſſionen eine chalſächliche und weithinreichen zun 
wirkung auf die Organe der Execufivgewalt eing die 
Ju vielen Fällen erſcheint neben den Vollmachten fü 
permanenten Commiſſion der Präfect nur noch aher a 
tes Rad am Wagen, und factiſch kannn der Mach z fe 
des Miniſters des Innern ungemein verkürzt werde Yon 
bald die Majorität der permanenten Commiſſion 1 00 
und feinen Organen gegenüber oppoſitionell verhält: 


hehufs Anſchaffung der ihren Kirchen fehlen⸗ 
den neuen Glocken ihnen Kanonenm 


d. Mittags fand in dem 
uanſtalt der Gebr. Wulff eine 
Es wurde der erſte in hie⸗ 


5 Baugener RaufigerIlandftändifche) Banknoten 3 Thlr. 5 
5 und Wechſelbanknoten à Fl. 10 


50. 
Braunſchweigi 5 4 447 5 
15 5 un Bank⸗ und Darlehns⸗Bankſcheine à Thlr 
Braunſchweigiſche Banknoten a Thlr. 10 Gold vom 1. 


ni 1856. 

Breslauer ſtädtiſche“ Banknoten 4 Thlr. 1, 5, 25 und 50 
a die Neichsbanttbalersettel al 

äniſche 5 Reichsbankthalerzettel ält. Emi 1835 
und auf einer Seite blau bedruckt. 8 ee 
. Kaſſenſcheine à Thlr. 1 und 5 vom 30. Septem⸗ 
848. 
Großberzogl. Heſſiſche Grundrentenſcheine à Fl. 1, 5, 10, 
35 und 70, ſeit 31. Dezember 1870. 
Holſteiniſche Kaſſenanweiſungen von 1854. 

irh. Leih⸗ und Commerz⸗Bank⸗Noten. 
Leipziger Banknoten, alle vor dem 2. 


Oeſterreichiſche Banknoten, auf Conventionsmünze lautend. 
Polniſche Bankſcheine grüne & 1 Rubel, weiße und rothe 


Poſener Provinzialbanknoten vom 1. Dezember 1870, ſeit 
tſcheine d Thlr. 1 vom 8. September 
Reuß ältere Linie Kaſſenanweiſungen 2 Thlr. 1 vom 15. 


aterial überliefert 


Bromberg. Am 10. 
Fabrikgebäude der Maſchinenba 
bemerkenswerthe Feier ſtatt. 
ſiger Stadt gebaute Kettendampfer getauft und ſeinem 
Berufe, Holz und Kähne auf der Brahe ſtromauf zu 
ſchleppen, feierlich übergeben. Herr Kaufmann Arons, der 
Unternehmer der Kettenſchleppſchifffahrt, hatte zu dem Feſt 
die Behörden und ein zahlreiches Publikum eingeladen. 
Die Weihrede hielt Hr. Regierungobaurath Werneking. 


K — K— —— 


Loc ales. 


— Handwerker-Lehrlingsſchule. Den Herren Handwerksmei⸗ 
ſtern, mögen ſie nun Mitglieder des Handwerkervereins ſein 
oder nicht, bringen wir in Erinnerung, daß der Jahrescurſus 
der Lehrlingsſchule Sonntag den 17. d. M. um 10½ Uhr im 
Gymnaſial⸗Gebäude beginnt. Für einen gründlichen Gang und 
fruchtbaren Erfolg des Unterrichts iſt es erforderlich, daß die⸗ 
jenigen Lehrlinge, welche nicht durch die eigenthümliche Som⸗ 
merarbeit daran gehindert werden, gleich vom erſten Tage an 
die Schule regelmäßig beſuchen. 

— Gediächtnißthaler. In den nächſten Tagen wird eine ſel⸗ 
tene Münze in den Verkehr gelangen, es iſt dies ein Gedächt⸗ 
nißthaler, welchen die ſächſiſche Münze zur Erinnerung an den 
Auf der Vorderſeite deſſelben 
befindet ſich das Bildniß des Königs von Sachſen, auf dem 
Revers aber, anſtatt des Wappens, der Genius Deutſchlands 
dargeſtellt, wie er auf dem edlen Schlachtroß, das lorbeerge⸗ 
ſchmückte Banner hochhaltend, mit dem Oelzweige die Brücke 
beſchreitet, welche die bis dahin noch getrennten Lande des 
deutſchen Reiches verbindet. 

— Kommunales. Geſtern theilten wir in unſerem Referate 
über die Stadtverordneten⸗Sitzung am 13. d. M. mit, daß die 
Stadtverordneten in geheimer Sitzung über die Beſetzung der 
erſten Bürgermeiſterſtelle berathen hätten. Wie nunmehr ver⸗ 
lautet, ſoll die Verſammlung in Anbetracht des Umſtandes, 
daß in Folge des erſten Ausſchreibens einer Gehalts⸗Fixirung 
von 1500 Thlr. nur eine geringe Anzahl qualificirter Bewer⸗ 
bungen um beſagte Stelle eingegangen waren, beſchloſſen haben, 
ein zweites Ausſchreiben mit einem Gehalt von 2000 Thlr. zu 
erlaſſen. Früberhin hatte ein Theil (eine reſpektable Mino⸗ 
rität) der Stadtverordneten als Gehalt für den erſten Bürger⸗ 
meiſter 1800 Thlr. in Vorſchlag gebracht, welcher indeß in der 
Sitzung am 13. d. M. gar nicht in Betracht gekommen iſt. 
Die Majorität ſoll ſich ſofort für 2000 Thaler entſchieden 


ns anfangs October 
ie innere Ruhe, deren 
von beſonderer Tragweite ſein müſſe. 
le Mehrheit der Generalrathswahlen als republica⸗ 
eraus, jo werden die Führer der radicalen Partei 
nur eine erneuerte Aufforderung erblicken, in ihrer 
ungspropaganda gegen die Nationalverſammlung zu 
Nepublia. Sind ſie aber in der Minorität, ſo werden die 
mi licaner nicht eben ermuthigt fein, in ihren Ber 
fie ungen fortzufahren, weil das Endreſultat alsdann für 
u precär erſcheint. In letzterem Falle alſo kann Hr. 
darauf rechnen, ſeine Regenerationscur mit der 
o viele Schläge zerrütteten Nation ungeſtört zu ber 
und fortzuführen. 
— —u. — — 


Provinzielles. 


oldau, 10. September. 
hen Gute Grodiken erſchien geſtern ein ruſſiſcher 
a von der Beſatzung der Zollkammer in Zielun und 

eich auch der ruſſiſche Generaldirektor aus 
auf zwei deſertirte Soldaten zu fahnden. 
aus Lautenburg begleitete die Herren. Der Beſuch 
da man nicht begriff, wie es 


November 1851 er⸗ 


31. Dezember 1870. 
Potsdamer Stad 


Roſtocker Banknoten vom 1. Juli 185 
Sachſen-Weimar⸗Kaſſenanweiſungen 


1847. 

Schleswig⸗Holſteiniſche Kaſſenſcheine a Thlr 1 (½ M.) 
vom 31. Juli 184. 

Schwarzburg⸗-Rudolſtädter Kaſſenſcheine a Thlr. 1 und 5 


Schwarzburg⸗Sondershauſener Kaſſenſcheine à Thlr. 1, 5 
und 10 vom 11. März 1854, 20. Dezember 1856 und 25. 


Würtembergiſche 2=, 10- und 35⸗Guldenſcheine von 1849 


0. 
à 1 und 5 Thlr. von 


In dem benachbarten Friedensſchluß geprägt hat. 


Pöclen-Perichl. 


Berlin, den 14. September er. 


hier großes Aufſehen, 
en Militärs geſtattet werden könne, 
u preußiſches Gebiet zu betreten, zumal die Dejer- 
gar nicht ſelten, ſchon als Folg 
witiſchen Disciplin vorkommt. 
daß es ſich nicht um einfache Deſertion, 
u Diebſtahl von 600 Rubeln handel 
f der genannten Zollkammer verü 
die energiſche Verfolgu 
1 ſolche Diebftähle au 


e der barbariſchen 
Man hörte jedoch Ruſſ. Banknoten 
Wacſchau 8 Tage 
Poln. Pfandbriefe 4% 
bt haben ſollten Weſtpreuß. do. 4% 


FFP 


F TT 


ſſiſchen Zollkammern ſehr 
Oeſterr. Banknoten 4% . 


Nachſuchung in Grodtken hatte 
heute früh jedoch wurde 
Walde durch den Gen⸗ 


Fc 


en gewünſchten Erfolg, 
er Deſerteure im Grodtker 
Matuſchek aufgehoben und den ruſſiſchen Beamten 
Das Schickſal des Unglücklichen, mag er nun 


wehe ce e — Grenzverletzung. Wie wenig die braven Mautbbeamten 


von jenſeits der Grenze Recht und Geſetz reſpectiren, iſt be⸗ 
kannt genug. Unſeren Leſern haben wir hierfür as Belag zum 
Oefteren Scenen, welche an der Grenze ſpielten, mitgetheilt. 
Trotzdeſſen heute noch eine, die in unſerer Näbe im Grenzorte 
Pieczenia vorgefallen iſt. Dort wohnt ein Mann, Wittwer und 
Vater mehrerer Kinder, welcher von Zeit zu Zeit mit gutem 
Erfolg geſchmungelt haben fol. Die dortigen, jenſeitigen 
ihm nicht „grün“ geweſen ſein, zumal 
fe derſelben ein Offi.ier, der ſich einen 
groben Exceß gegen den Beſagten batte zu Schulden kommen 
laſſen, auf die Anklage dieſes beſtraft, d. h. aus dem Dienſte 
entlaſſen worden war. Die Jenſeitigen wollten ſich dafür an 
den Unſrigen rächen, welches Vorhaben ſie am vorigen Sonn⸗ 
tage ausführten. Sie ſandten einen Bekannten des Wittwers 
nach Pieczenia, der ihn aufſuchte und in eine Kneipe perſuadirte, 
wo er ihn trunken machte. Als der Dieſſeitige ſo weit war, 
lockte ihn der aus Polen auf die Brücke über die Tonzina und 
fing dort mit ihm Zank u Streit an. Das war das Signal 
für die jenſeiligen Maulhbeamten, welche ſich in den Streit 
miſchten, und als dieſſeitige Bewohner ihrem Landsmann hel⸗ 
fend beiſpringen wollten, dieſe mit ihren Gewehren vertrieben, 
den Wittwer gefangen nahmen und mit ſich nach Polen ſchlepp⸗ 
ten, woher der Gefangene vom v. Sonntag bis heute (Mittwoch 
den 13. d. M.) noch nicht heimgekehrt iſt. 
letzung iſt bereits dem hieſigen K. Landrathe (Herrn Hoppe) 
angezeigt worden. 

— Uene Handelsfrmen. Nach Mittheilung des Königlichen 
Kreis⸗Gerichts an die hieſige Handelskammer ſind folgende 
Niederlaſſungen am bieſigen Orte in das Handels-Firmen⸗ 
Regiſter eingetragen und zwar: 

am 2. laufenden Monats: 


Ba EN re 


hielt vor Kurzem 
in Hohendorf. Er fand von ſei⸗ 
Weide geſchiaten Füllen nur ſpärliche 
rreſte. Allem Anzeichen nach war es Wölfen zum 


Ueber Dr. Wollmanns ger 
irche ſind alle gebildeteren 
Wie ein und der andere aus 
ſinnt iſt, geht aus einem 


„ ie, Be. 8 


Einen anderen ruſſiſchen Beſuch er 
äuerlicher Beſitzer 
des Nachts auf die 
pro Octbr.⸗Novbr. 


D „ 3er Fe? IT EEE Re NEBEN En N} 


Braunsberg, 11. Sept. 
Geige: usweiſung aus der K 
1 eindemitglieder empört. 

rohen Pöbel gegen ihn ge 
Eben geftern per Stadtpoſt zugegangene 
; en Drohbrief hervor; 
en mann, wenn ich heute in 
N hätte ich ihm das Genick um 
„und euch ganze Schandban 
heute hohlt oder Morgen, 
hrgefühl, ohne Schande (sie), obne Gewi 
1 4 er.“ Der weitere Verlauf des Briefes bewegt 
usdrücken, die ich Anftand nehmen muß, hier zu 


Grenzzollbeamten ſollen 


da aus dem Beamtenkrei Oetbr.⸗November 


2 — — ͤ— — — 
Getreide⸗Markt. 
Cboru, den 15. September. (Georg Hirſchfeld.) 
Wetter: hell. Mittags 12 Uhr 10 Grad Wärme. 
Geringe Zufuhr. Preiſe nominell. 
Weizen bunt 126—130 Pfd. 66—70 Thlr., bellbunt 126 —130 
nt 126—132 Pfd. 72-75 Thlr. pr. 


derſelbe beginnt: 5 
der Kirche geweſen wäre! 
gedret und dem Judas 
de mit, ob euch der 
ihr ſeid ja Menſchen 
id. 70—74 Thlr., hochbu 


Rübſen mit 105-110 Thlr. pro 2000 Pfd. bezablt. 
Roggen, friſcher 120-125 Pfd. 43—47 Thlr. pro 2000 Pfd. 


Aus O ſtpreußen, Erbfen, Futterwaare 41—44 Thlr., Kochwaare 46-48 Thlr. 


unter den Subaltern 
Tribunals“ große Unzufriedenhe 
hre Beförderung ſtattfind 
um trägt daran nicht 

ganz abſonderliche Modu 
des Kanzlers v. Zander, aber man erwartet, 
Her v. Gotler Remedur ſchaffen 
ich um die Beförderung vieler? 
„zu denen ihre Anciennität ſie durchaus nicht 
e. Man übertrug ihnen Stellen als Sportel⸗ 
dieſelben für Sekretärſtellen er- 
n, daß kaum 30jährige Beamte 
6 — Adjährige noch als Diä⸗ 
Ein Reſkript des 


beamten im Bezirke des „Oſt⸗ 
it über die Art, in 
Dad gegenwärtige 
chuld, ſondern es rührt 
s noch her aus der Herrſcher— 


2 


Spiritus pro 100 Ort. * 80½ 16 - 16½ Thlr. 


Dieſe Grenzvere | Ruſſiſche Banknoten 80 , der Rubel 26 Sgr. 10 Pfg. 
Danzig, den 14. September. Bahnpreiſe. 

Weizenmarkt: ziemliche Kaufluſt zu unveränderten Preiſen Zu 
notiren: für ordinär rothbunt gut roth⸗, hell⸗ und hochbunt, 
120—131PDfd. und hell von 62 81 Thlr pro 2000 Pfd. 

Roggen unverändert, guter friſcher zur Conſumtion 120—125 
Pfd. von 4850 ½ Thlr. pro 2000 Pfd. 

Gerſte, kleine 100 —106 Pfd. von 43 45 ½ Thlr., große 108— 
110 Pfd. von 47-48 Tblr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen, nach Qualität 47—49 Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Hafer nach Qualität friiher und alter von 35 —40 Thlr. 


ler Beamten in Se⸗ 


ptoren, und da man 
„ lo iſt es gekomme 
are find, während 4 
ſp. als Aſſiſtenten fungiren. 
ers hat nun vor einiger Zeit beſtimmt, 
ortel⸗Receptoren keinen Vorzug vor den 
ber entſchädigt diejenigen Be⸗ 
Mißgriff haben leiden müſ⸗ 


J. Jacobſon jan. 
und am 6. deſſelben in das Prokuren⸗Regiſter: 
Ludwig Elkan per procura zu zeichnen die Firma 
L. Simonſohn. 

Vor einiger Zeit verlautete, daß ein Ver⸗ 
gehörigen Bromberger Mühlen an 
eine Actiengeſellſchaft beabſichtigt Tel. Die Seehandlung hat 
zur Zeit nun aber alle ihr zugegangenen Propoſitionen in dieſer 
Beziehung abgelehnt und ſind die in Rede ſtehenden Beſtre⸗ 
bungen daher als vorläufig geſcheitert anzuf 

— Außer Cours gefehtes Papiergeld. 
Kaſſenſcheine 4 Thlr. 1, 5 und 25 von 1852 und 1856, ſowie 


Söthenjche Kaſſenſcheine d Thlr. 1 und 5 von 1848. 
Anhalt⸗Cöthen⸗Bernburger Kaſſenſcheine 


1848. > 
15 Cöthen⸗Bernburger Eiſenbahnſcheine à Thlr. 1, 5 
und 25. 

Anbalt⸗Deſſauer Kaſſenſcheine d Thlr. 1 und 5 vom 1 


) vom 1. October 1855. 
sbanknoten à Thlr. 1 und 5 vom 


Rübſen feſt, gute trockene bis 114 Thlr. 
Raps feſt nach Qualität von 114116 Thlr. pro 2000 Pfd. 
Spiritus 17 Thlr. Gd. 
Stettin, den 14. September., Nachmittags 1 Uhr. 
Weizen, loco 60-79, per Septbr.⸗Oktober 78 ¼, per Oetbr.⸗ 
November 78, per Frühjahr 78 ½. 
Roggen, loco 48-52, per September⸗October 51¼, per 
Oetober⸗November 51, per Frühjahr 51. 
Nüböl, loco 100 Kilogramm 27½ Br., pr. Septb. Oktbr. 
100 Kilogr. 2718/24, per April⸗Mai 100 Kilogramm 27 ½ Br. 
Spiritus, loco 19 nom, per September-October 181/24, per 


welche unter jenem 
kauf der der Seehandlun 
at ſich hier ein Comité gebildet Br 8 10 
Boden-Credit-Geſell⸗ 
v. Mühler ſchon 
tg. — in Gedan⸗ 
ſollen wir in die⸗ 
Gerüchtes erwähnen, welches 

bei uns circulirt? 
künftigen Kultusmi- 


Oſtpreußen eine beſondere 
zu gründen. — Man hat Hrn. 
. — ſchreibt die Königsb Hart. 3 
achfolger gegeben. 
; nicht auch eines 
at petenten Kreiſen hier 

nämlich in dieſen Kreiſen als 
inen ehemaligen oſtpreußiſ 
einſt im Abgeordnetenhauſe zur 
Der Vermeinte — Dr. Techow 
und ſteht mit dem kronprinzliche 
8 naher Verbindung. Auf ihre Geſuch 

engemeinden unſerer Provinz vom Ka 


Anhalt⸗Bernburger 


à Thlr. 1 und 5 


Fortſchrittspartei 
lebt gegenwärtig 


Amtliche Tages notizen. 


Den 15. September. Temperatur: Wärme 8 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 1 Zoll. 


Auguſt 1849 und & 
Anhalt⸗Deſſauer 
2. Januar 1847. 


3 


Inferate. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Unſere Bekanntmachung vom 13. d. 
Mts., betreffend die Desinfection der 
Kloak und Senkgruben, ergänzen wir noch 
dahin, daß auch in der Apotheke des Herrn 
Kayſerling das Desinfeetionsmittel käuflich 
zu haben iſt. 

Thorn, den 15. September 1871. 


Der Wagiſtrat. Pol⸗Verw. 
Bekanntmachung. 


Für das 4. Vierteljahr 1871 werden 
folgende Holzverkaufs⸗Termine angeſetzt: 
J. Für das Steinorter Revier. 
Im Kruge zu Renczlan. 
den 4. Oetober, 
den 8. November, 
den 13. Dezember. 

II. Für das Barbarker u. Smolniker Revier. 
In der Mühle zu Barbarken 
den 18. Oetober, 
den 15. November, 
den 6. Dezember. 

Thorn, den 12. September 1871. 


Der Magiſtrat. 
Mahn's Garten. 
, 
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Vorſtellung 
der Künſtler⸗Familie Labersweiler 
vom Walhalla⸗Theater in Berlin, Cirkus 
Renz, Hinné, Carré ete. 
Alles Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


[74 
Tanzkränzchen. 
Sonnabend, d. 16. d. M., Abds. 8 Uhr. 
Entree 7½ Sgr. pro Perſon, 

wozu ergebenſt einladet 
K. Mittmann in Podgorz. 
Nur Damen mit Karten verſehen, 
haben Zutritt. — 
Tanzkränzchen 
im Volks-Garten. 
Sonnabend, d. 16. d. Mts., Abds. 8 Uhr. 
Entree 7½ Sgr. à Perſon, 
wozu ergebenſt einladet 
J. Holder-Egger. 
Nur Damen mit Einladungs Karten 
verſehen, haben Zutritt. 2 


Hambrinus⸗Halle. 
Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich ein 
franzöſiſches Billard 
aufgeſtellt habe und bitte um geneigten 
Zuſpruch Carl Krause. 


Die deutſche Hypothekenbank 
| in Meiningen 

gewährt unkündbare Darlehne auf 
ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 
unter Außerft vortheilhaften ze 


dingungen und zahlt die Valuta in baar. 
Näheres durch 
S. Blum in Thorn. 


Des Königl. 
25 Kreis⸗Phyſikus 
Doctor Koch 
Kräuter Bonbons 
find vermöge ihrer reich 
haltigen Beſtandtheile 
der vorzüglichſt geeigneten Kräuter u. 


Pflanzenſäfte als ein probates Linde⸗ 
rungsmittel anerkannt bei Kattarh, 
Heiſerkeit, Rauheit im Halſe, Verſchlei⸗ 


mung ꝛc. und werden in Original- 
ſchachteln à 10 und 5 Sgr. fortwährend 
uur verkauft bei Ernst Lambeck 
in Thorn. 


Filzſchuhe empf. Grundmann, Schülerſtr. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck, — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


altischer Lloyd. 
Stettin-Amerikaniſche Dampſſchifffahrts-Aktien-Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Stettin und New⸗York 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend. 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe. 


Franklin, Capt. F. Dreyer, 
Humboldt, Capt. P. Barandon, 


Dienftag, 26. September, Mittags, 
Dienſtag, 24. October, Mittags, 


Paſſagepreiſe: I. Kajüte 100 Thlr. Pr. Crt., Zwiſchendeck 55 Thlr. Pr. Ert. incl. 
Beköſtigung. Fracht: L 2. — und 15% Primage pr. 40 Kubikfuß eugliſches Maaß. 
Packetbeförderung nach allen Theilen Amerikas. Briefporto nach und von den Ver⸗ 


einigten Staaten 2½ Sgr. 


Briefe ſind zu bezeichnen „via Stettin.“ 


Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, 
ſowie an 


Beförderungs⸗Unternehmer 


Für borſtehende Postdampfschiffe ſchließt 
Ueberfahrts-Contraete der conceſſionirte Auswanderer⸗ 


Moriz Vethcke in Stettin, gloſterſr. 3. 


Die Direktion. 


Die Buchhandlung 
II. J. Sussmann 8 Sohn 


in 


Poſen 


offerirt ferner nachſtehende gute Bücher zu billigen Preiſen. 


139. Eisenlohr, W., Lehrb. d. Physik. 
mit 12 Tafeln. 5 A. Mannh. 1849. 
hfrz. (2% Thlr.) — 25. 

140. Elvenich, Dr. P. J., Die Moral- 
philosophie. 2 Bde. Bonn. 1830. hfr. 
(3½ Thlr.) 1. — 

141. — Dasselb. broch. — 25. 

142. Eneyelopädie der gesammten musik. 
Wissenschaften: Universal- Lexikon 
der Tonkunst, Redacteur Dr. G. 
Schilling. 6 Bde. A—Z. Stuttg. 1838. 
6 hfr. 5. 

143. Euripides Werke, übers. v. Bothe. 
3 Bde. Mannheim 1823. Ppbd. m. Tit. 
(6 Thlr.) 2. — 

143. Falkenstein, Dr. Karl, Geschichte 
der Buchdruckerkunst. 4°. Lpz. 40. 
eleg. hfb. (9 Thlr.) 4. — 

144. Familien - Journal, IIlustrirtes, Bd. 
1. 2. geheftet. — 20. 

145. — do. — Bd. 23 — 28. (1865— 
67.) geheftet. (6 Thlr.) 2. — 

146. Felsenburg, Die Insel, oder wun- 
derliche Fata einiger Seefahrer, ein- 
geleitet von L. Tiek. 6 Bde. Berlin 
1840. P. 1.15 


147. Ressler, Mare - Aurel. 4 Bände. 
Carlsruhe 1810. hfr. 
148. Filippi, D. A., Italienische Sprach- 
lehre. Wien 1847. hfrz. — 20. 
149. Forkel. Ueber Bachs Leben, Kunst 
und Kunstwerke mit Musikbeilagen. 
Lpz. 1802. 4°. — 15. 
150. Förster, Dr. Fr., Friedrich der 
Grosse, geschildert als Mensch, Reg. 
und Feldherr. m. 130 Abbild. Lex. 
80. Berl. 60. eleg. cart. (2%,) 1. 10. 
151. Franke, Aug., Das Leben Jesu. 
Lex. 80. Lpz. 1838. Lbd. m. Stahl- 
stich. (6 Thlr.) 1.— 


Beſtellungen auf obige Werke nimmt auch 


— 25. 


152. — Handb. der Buchdruckerkunst. 
Weimar 1855. hfr. 5. 
153. Francolm, Dr., Die Juden und die 
Kreuzfahrer in Engl. unter Richard 
Loewenherz. Lpz. 1861. br. 1. — 
154. Frankel, Dr. L., Reise nach Pa- 
laestina. 2 Bde. Lp. 1858. (2 Thlr. 
18 Sgr.) 1. 10. 
155. Frankl, Dr. L., Ahnenbilder, Lpz. 
1764. br. — 12. 
156. Fresenius und Liebig. Anleitung zur 
qualitativen, chemischen‘ Analyse; 
7. Aufl. Brnschw. 52. halb. — 16 
157. Friedrich II. des Grossen, hinter- 
lassene Werke. 15 Bde. Berl. 1788/9. 
in 8 Ppb. (15 Thlr.) 37 15 
158. Friedrich, Karl, Die Erziehung zur 
Arbeit, eine Forderung des Lebens 
an die Schule. Leipzig 1852. hfrz. 
(1Y, Thlr.) — 18. 
159. Fritz, J. N., Auswahl polnischer 
Lesestücke. Bresl. 1861. — 10. 
160. — Elementarb. der poln. Sprache. 
2. Curs. 1850. — 10. 
161. Fürst, Prof. Dr., Geschichte des 
Karäerthums bis 1865. 3 Bde. Lpz. 
1862—-69. hfrzbde. 3. 20. 
162. Fürstenthal, R. J., Rabbinisch. An- 
thologie, ein unterhaltendes, beleh- 
rendes Buch f. Jedermann. Breslau. 
1835. hfrz. rar. 2. — 
163. Gallus, G. T., Geschich. d. Mark 
Brandenburg. 6 Bde. in 4 hfrzbd. 
Züllichau 1805. (7½ Thlr.) I. 10. 
164. Gans, Ed., Rückblicke a. Personen 
und Zustände. Berlin 1836. halblbd. 
(2 Thlr.) — 20. 
165. Gaudy, sämmtl. Werke, herausg. 
v. Arthur Müller. 24 Bd. in 12 Lb. 
Berlin 1844. (8 Thlr.) er 
(Fortsetzung folgt.) 


ble Buchhandlung von Ernst Lambeck 


in Thorn entgegen. 


Unter höchſt günſtigen und 
annehmbaren Bedingungen iſt 
ein an der Bahn gelegenes Grundſtück in 
einer Provinzialſtadt Poſens mit umfang⸗ 
reichem Blumen- und Obſtgarten, frequen⸗ 
ter Hotel⸗Wirthſchaft verbunden mit einem 
bereits ſeit 60 Jahren beſtehendem lebhaften 
Colonial u. Eiſenwaaren⸗Geſchäft, in Folge 
vorgerückten Alters des Beſitzers ſofort 
zu verkaufen. 

Gefällige Offerten unter Chiffre J. 
F. der Expedition dieſer Zeitung. 


— Ein auf der großen Mocker, 
G 


in der Nähe der Bache gele⸗ 
genes rentables 

a ſt haus 
iſt ſofort unter günftigen Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten. Näheres 
daſelbſt bei A. Koppke. 


Antheil-Looſe 

zur 4. Klaſſe 144. Preuß. Lotterie und 
zwar / à 8 Thlr. 15 Sgr., ½1 à 4 
Thlr. 8 Sgr., ½ à 2 Thlr. 4 Sgr., 
und 4 à 1 Thlr. 2 Sgr. find nur noch 
wenige zu vergeben. — Darauf Reflecti⸗ 
rende erſuche bald gefälligſt ihre Beſtellun⸗ 
gen zu machen, da für obige Preiſe au⸗ 
derwärts ſpäter ſolche wohl nicht zu haben 
ſein werden. 


Culmerſtr. 319. v. Pelchrzim. 


400 fette große 
Hammel 
zu haben bei A. Lüttke, 


in Koſſowo, Bahnhof 
Terespol. 


Ein Piano(Tafelform.) z. vrm. Neuſt. 12, 2 Tr. 


Alfenide⸗Waaren. Fabrikant 
Isidor Wittkowski, 


Berl in, 4 
V 1 Oalobel, 
Karbolſäure mit Kalk 
118 1 Sgr., bei 0. W. piller 7 

Aechten homäopathiſchen 
Caf 


ee ’ 

empfiehlt Carl Spiller 
Schweine⸗Schmalz! 
sen 1 85 bei mehreren Pfdn. 
r. empfehlen } 

$ £ B. Wegner & Co. 


Louis Horstig empfiehlt: , 
Frucht⸗Einmach. Efſig ä Ort. 4855 * 
Wein⸗Tafel Eſſig, a Ort. 6 S. 
Die Preußiſche Boden⸗Cred 2 

Actien⸗Bank in Berlin . 
gewährt unter ſehr liberalen Bedingung 
auf ländliche Grundſtücke unkündbare a 
kündbare hypothekariſche Darlehen um 
zahlt die Valuta in baarem Gele. „ 

Jede mündliche und ſchriftliche Aus, 
kunft wird auf Verlangen gern er e 4 
durch H. Findeisen, 1 
2500 Thlr. e 

T., ſchaft, werden a 
ein Rittergut im hieſigen Kreiſe, als 75 . 
pothek geſucht. Offerten unter Chiffte 
6. 20 in der Exped. d. Ztg. abzugeben . 

Ein Halbwagen mit Vorder⸗Verde 24 

billig zu haben a. d. Befigung des . 
Maj. v. d. Lancken 

1 gebr. Flügel billig zu verkaufen. 

M. Schirmer: 

Für mein Getreidegeſchäft ſuche 1 1 

einen jungen Mann mit guten Zeugniſſe „ 
A. Cohn, Culm. _ 

55 der Schffl. 
Schöne Zwiebeln a Mtze. 4 ſgr., der Schſſi. 5 
2 ıhlr. Schweitzer, Altit. Marke, N 

Guter kräftiger Mittagstiſch m 
verabfolgt; geehrte Abonnenten werden 1 
beten ſich bis zum 20. d. Mts. zu melia, 

Johanne Leiner, Seeglerſtr. Nr. 9 

Auch werden daſelbſt Penſiona ee 
gewiſſenhafter geiſtiger und leiblicher Pflehe 
aufgenommen. . 2 

1 Penſionär findet freundliche Aue 
nahme Altſtädt. Markt 296. — 
Ei Wohnung von 6 bis 8 Zimmern? 

Küche und allem Zubehör, iſt von , 
Oktober d. J. ab ganz oder getbeilt zu a E 
miethen Schülerſtraße 410, 2 Treppe. 
Dort ſind auch zu verkaufen: groß i 
Kinder⸗Bettſtellen, ſowie verſchiedenes a 
Hausgeräth. 
* möblirte Parterre-Wohnung, 1 

mer und Cabinet für 1—2 
iſt vom 1. Octbr. er. zu vermiethen, 
ſtadt, Gerechteſtraße Nr. 95. 

2 leere Zimmer werden auf | 
Zeit zum Unterbringen von Sachen ge 
Zu erfragen Schülerſtr. 410, 2 Trey 
8 meinem Hauſe Breiteſtraße Agde 

iſt eine Stube mit oder obne = 
zu vermietben. C. B. Dietriel 975 
I gr. mbl. Zim. z. vrm. Kl. Gerberſtr. 206. 
2 Zim. find zu verm. Wäderttr, 2 

Es predigen. N 
Am 15. Sonntag 55 kran, den 17. Seal 
In der altſtädt. ev. Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Geſſel. 
Militair⸗Gottesdienſt fällt aus. 
Nachmittag fällt der Goktesdienſt aus, ſſel, 
Freitag den 22. Septb. Herr Pfarrer Ge 
In der neuſt. ev. Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Schnibbe⸗ 
Kirchenviſitation. 
Nachmittag Herr Pfarrer Klebs. ; 
g (Katechiſation.) sdienſt 2 
Dienſtag den 19. Septb. Wochen⸗Gotte pe 
Morg. 8 Uhr Herr Pfarrer Schi 
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Der heutigen Nummer liegt 
Extrablatt bei, enthaltend 
über die Heilwirkungen der 9 
Malzpräparate bei Hämorrhoidal“, L 
Magen- und katarrhaliſchen Leiden c. 
Verkauf bei R. Werner in Te 


II. Extractum Malthi Hoff. 


(In dem medizmiſchen Werke des Dr. Jacobius unter dieſem Titel einregiſtrirt.) 


Malz Gesundheits-Chocolade 


des Königlichen Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1. 


Vor bereits hundert Jahren hat der Leibarzt der Kaiſerin von Oeſterreich Maria 
Thereſia den Wanſch geäußert, für feine hohen Patienten eine Malz⸗Chokolade zu be⸗ 
figen, weil er ſolche den Magen» und Lungenkranken als Heilnahrungsmittel verordnen 
würde; er ſei feſt Aberzengt, dadurch ſchnelle Heilungen bei dergleichen Kranken, ebenſo 
bei Hämorrhoidalleibenden und Körperſchwachen herborzurufen. Die Combination war 
ſchwer und unterblieb bis zu Anfang des vorigen Decenn ums, wo fie der Malzextralt⸗ 
oe Johann Hoff in Berlin glücklich herſtellte. Die Aerzte erkannten bald ihren 
1 5 und verordneten fie. Der Hoſpitalarzt Dr. Siminowski in St. Petersburg 
erklärte: Die Heilkraft der Johann Hoffſſchen Malz⸗Chokelade iſt wahrhaft überraſchend, 
das Publikum iſt für dieſelbe ſehr eingenommen. Bedenkt man, daß Bielen der affee 
nicht zuträglich iſt, die nun in der Hoff ſchen Malz⸗Chokolade nicht nur Erſatz dafür, ſon⸗ 
dern gußerdem ein Mittel zur vollen Wiederherſtellung der angegriffenen Geſundheit, ver⸗ 
mittelſt Genuſſes eines böchſt angenehm ſchmeckenden Getränkes, erlangen, jo begreift 
man, wieſo das Publikum auf den Gebrauch dieſer Malz⸗Chokolade einen ſo großen 
Werth legt. — Sie iſt das intenflofte waar See der Malzextraklt⸗Curen, das 
Beſte e ee kaiſerlicher und königlicher Hoheiten, Gröſtunen und gut ſituirter 
erſonen aller Stände; fie if rein, unverfälſcht und dennoch billig. — Die Fabrik in 
erlin, Neue Wilhelmsfir. Nr. 1, iſt in unausgeſetzter Thätigkeit. 


Anerkennungen und Dankadreſſen der Geneſenen: 


Die Wiener Mediziniſche Zeitung: So wie bei den Nährmitteln im gewöhn⸗ 
lichen Leben eine Abwechſelung eintreten muß, fo empfiehlt ſich dieſe auch bei den Heil⸗ 
nahrungsmitteln: Malzextrakk Geſundheitsbier und Malz⸗Geſundheits Chokolade. Die 
Letztere if befonders als Frühſtücksgetränk, an Stelle des Kaffees, 8 das 
Malzextrakt ſpäter, und zwar nach dem Zuſtande des Kranken, entweder warm oder kalt. 
So abwechselnd genoſſen, kann derjenige Leidende, welcher wegen feiner geſchwächten Ver⸗ 
ig keine feſte Speiſe mehr ertragen kann, ſich lediglich Br den Genuß ber 

öchſt leicht verdaulichen Malzheilnahrungsmittel ernähren, ſtärken und mit der Zeit die 
krankheit überwinden. Das eigentliche Heil⸗Speeimen liegt im Malz, unb deshalb par⸗ 
ticipiren das Malzextrakt und die Malz⸗Chocolade etwa gleichmäßig an der Kräftigung 
des Kranken. Wir verwahren uns jedoch vor der Auffaffung, als ob jedes Malzpräparat 
die therapentiſchen Eigenſchaften der Hoff ſchen beſäße, da eben nicht jeder Fabrikant das 
Verſtändniß zur Herſtellung eines praktiſch brauchbaren Heilnahrungsmittels hat — wir 
ſprechen lediglich von den Johann Hoff ſchen Malzfabrikaten, welche der Fabrik deſſelben 
in Berlin entſtamme n. { 

Dr. Hauer, Mitglied der k. k. mediziniſchen Fakultät in Wien ſagt: Die Hoff'ſchen 
Malzfabr'kate wirken beruhigend, auflöſend, reinigend und ganz eminent ſtärkend. In 
Fur dieſer Eigenſchaften werden fie, ihre Heiltraft bei allen Bruſt⸗, Blut⸗ und Unter⸗ 
eibökrankheiten, inſofern letztere in Verſtopfungen und dadurch bedingten Stahlbeſchwerden 
beſtehen, bewähren. { a 
3 Wenn man bedenkt, welch rieſige Anzahl von Menſchen, vorzüglich in Wien, mit 
a Fu ren oder kleineren Bruſtaffektionen behaftet find, oder an Blutleere laboriren, daun 

un man erſt bie Wohlttätigkeit der Hoſſ'ſchen Fabrikate recht ermeſſen. 

Kleine katarrhaliſche Affektionen, aſthmatiſche Anfälle, Husten werden die Hoff'ſchen 
Malzfabrikate gründlich und ſchnell heilen. Schwerere Bruſttranke, die an Tuberkuloſe, 
Luſtröhrenſchwindſucht, Emphyſem ꝛc. leiden, werden, wenn die Krankheit einen chroniſchen 
Charakter angenommen hat, bei ſonſtiger eutſprechender Lebensweiſe, durch den fortge⸗ 
an Genuß der Malz⸗Heilnahrungsmittel, nicht nur eine unendliche Linderung ihrer 

eiden erzielen, ſondern, wenn auch keine radikale Heilung mehr möglich iſt, ihre Lebens⸗ 
dauer um eine bedeutende Anzahl von Jahren verlängern können, beſonders bei der Tu⸗ 
berkuloſe, da das Malz die raſche Vereiterung der Lunge hindert, die Expektoration ber 
fordert und zugleich ein Palliatid gegen die Schwä ezunahme iſt. N 

Bei Blutleere aber fin dieſe goffigen Malzfabrikate n Bien, führen Heilmittel. 
Sie kräftigen den Organtomus, reinigen das Blut von böſen Süften, führen fie ab und 
75 vorzüglich durch ihre toniſchen und nahrhaften Eigenſchaften auf die Blutbereitung 


Für bieſe Krankheitezuſtände können wir die Hoff ſchen Malzfabrikate auf das Aller⸗ 
wärmste empfehlen, wo bei fortgeſetztem Gebrauche die Heilung gewiß ift, und wir über⸗ 
dieß zahlreiche Ser kennen, die bei anemiſchen Zuſtänden dieſe Malzpräparate mit 
dem beſten Erfolge gebrauchten. 

Nicht genug kann man die Malzextrakt Präparate zur Erzielung eines geregelten 
beſchwerdeloſen Stuhlganges allen denjenigen empfehlen, die an trockenen, harten oder 
unzureichenden Entleerungen leiden. Die fanft auflöſende Eigenſchaft des Hoff 'ſchen Malz⸗ 
extraktes erzielt fihon nach dem Gebranhe weniger Flaſchen die beſte Wirkung. 

Wenn wir ſomit die hauptſächlichſten Krankheiten aufgezählt haben, für welche bie 
Hoff ſcheu Malz Fabrikate eine wahrhaft ſegenbringende therapentiſche Bedeutung haben 


As new 


U 


o dürfen wir dennoch nicht vergeſſen, auch dem Gefunden dieſelben als ganz ausgezeichnete 
le wohlſchmeckende Miel — Erhaltung und Beförderung der Sefundheit 
und zur Stärkung der Kräfte anzuempfehlen. — 1 

Aus St. Gilles (Brüſſel). In Anerkennung Ihrer Verdienſte um die Kranken un⸗ 


ſerer Cr&che-Ecole-gardienne ernennen wir Sie zu unſerem Ehrenmitglied; das Diplom 


liegt bei. Der Vorſtand des Verwaltungs⸗Raths Choutteten, Hauptmann im Gre⸗ 
nadier⸗Regiment. — Die ärztliche Aſſociation zur Hülfsleiſtung der verwundeten Militair⸗ 
Perſonen (unter dem Protektorat Sr. Majeſtät des Königs Leopold II.) in Brüffel an 
den Eigenthümer und Fabrikanten der Hoff'ſchen Heilnahrungsmittel: Malzeptrakt⸗ 
Geſundheitebier, Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, für die durch ihre Anwendung be⸗ 
wirkten Heilungen der an langen Eiterungen, an Brüchen, Geſchwüren, Kno⸗ 
chenfraß, Wechfelfieber und Entkräftung Leidenden. — Fernere Beobachtungen 
über die Erfolge der Anwendung Ihrer Heilfabrikate werden wir Ihnen ſpäter mittheilen. 
A. Kayſer. H. Daucent. O. Thibaut. Benzetto. E. Vandevyner. 
H. Baigner. Maſineus. de Jommier. DR 
Berlin, 6. Februar 1871. Die ausgezeichnete Heilwirkung Ihrer Malz-Gefund- 
heits⸗Chokolade bei geſchwächtem Körper kann auch ich conflatiren. Eine Verwandte 
von mir, 70jährige Greiſin, konnte ihr einziges Labſal, den Kaffee, nicht mehr vertragen. 
Auf den Rath ihres Arztes bediente ſie ſich Ihrer Malz⸗Chokolade, die fie wunderbar 
ſtärkt und welche ihr ſo außerordentlich gut bekommt, daß fie ſich gar ni 2 von ihr 
trennen kann. Sie hatte früher auch andere Chokolade getrunken, welche ihr aber keines⸗ 
weges zugeſagt hat. Fortan wird fie ſich nur an Ihrer Malz⸗Chokolade halten. — Durch 
die Ungunſt der jetzigen Witterung huſtet fle jetzt ein wenig, und bittet durch Ueberbrin⸗ 
15 einige Cartons von Ihren Bruſtmalzbonbons, welche durch ihre Wirkſamkeit gegen 
en Ge fo berühmt are find. A. Drews, Loniſenſtr. 22. 
Ihr Malz⸗Chokoladenpulver, von dem ich ſo viel Gutes gehört habe, will ich 
bei einem ſchwächlichen Kinde don 4 Wochen anwenden. 55 
Der Landrath l in Wirſitz. 
Ihr er Malzertrakt⸗Geſundheitsbier it als fäfteverbefferndes und nährendes 
Mittel ſehr hoch zu Meilen und bei Scorbut, Eiterung, Säfteverluft den meisten 
auderen Mitteln vorzuziehen, ebenſo iſt Ihre mare okolade erwünſchr. Die 
Kranken verlangen gewiſſermaßen inſtinetmäßig nach dieſem ſehr nahr⸗ 
haften, die Verdauung fördernden Getränk. 
Dr. Meinecke, Oberſtabsarzt in Breslau. 
Ihre Malzgeſundheits⸗Chocolade hat äußerft günſtig gewirkt, meine erdauung voll⸗ 
ſtändig geregelt und meinen Katarrh geheilt. 
J H. Schultz, Regierungsſeeretair in 1 i. Pr. 
Ich muß abermals um Malz⸗Chokolade bitten; bis jetzt habe ich bei den betreffen⸗ 
den Bruſtkranken dadurch Beſſerung hervorgerufen. 
Dr. A. Beyer, prakt. Arzt in Pfaffenſchlag. 
Ihre Malz⸗Geſundheite⸗Chokolade hat fi für meinen ſchwachen Magen gut bewäbet. 
Joſeph Kowacevich, Eonfiftorial-Raty und Pfarrer. 


—— — — 


Johann Hoff ſche Bruſtmalzbonbons. 


Die erſten wirkſamſten Mintel zur 
N ee RAEO, 
bei Bruſtſchmerzen und Lungenleiden ſehr lindernd, von den Aerzten bei allen 
Affectionen der Athemwerkzeuge angewandt und empfohlen, als bewährt von 
den höchſten Ständen anerkannt. 


Anerkennungen und Dankadreſſen der Geneſenen: 


Bradikow bei Ffrieſack, 6. Februar 1871. Unterzeichneter fühlt ſich veranlaßt, feine 
Anerkennung über die außerordentliche Wirkung Ihrer Bruſtmalzbonbons aus zu prechen. 
Ich litt an ſehr ſtarkem Catarrh, welcher mir kein Wort zu ſprechen erlaubte. Jedoch 
ſchon nach Gebrauch einiger Ihrer mir empfohlenen Bonbons fühlte ich mich erleich⸗ 
tert und nach Gebrauch eines Paquets war das Uebel ganz weg, welches 
allen vorher gebrauchten Mitteln widerſtanden hatte. + Huppin. 

Dem Gebrauch Ihrer Bruſtmalzbonbons iſt mein ſehr bedenklicher Huſten voll⸗ 
ſtändig gewichen. J. A. v. Mixlauken in Berlin, Neue Friedrichsſtraße 30. 

Bitte um Zuſendung von Ihren gegen den Huſten ſo heilſamen Bruſtmalz⸗ 
Bonbons. F. von Baranyay in Pilſen. 


e deran 


Vor fieben Jahren litt ich an Lungenſchwindſucht und Verſchleimung. Nachdem ich f 
letzt Ihre Malz. Chokolade und Bruſtmalzbonbons dagegen anwende, finde ich mich zu 


meinem freudigen Erſtaunen davon erlöſt, und das in meinem 81 ſten Lebensjahre. 
f M. Goldmann in Wien, Schulhof 7. 


Malz⸗Geſundheitg⸗Chokolade Nr. I. 1 Pfd. 1 thlr., % Pfd. 16 gr., % Pf. 
8 ſgr. 6 pf. Nr. II. 1 Pd, 20 ſgr., % Pfd. ae vu Pfd. 6 for. Bei Entnahme 
von 5 Pfd. wird % Pid., bei Entnahme von 10 12 1% Pfd. als Rabatt zugegeben. 
— Malz ⸗Geſundheits⸗Chokol adenpulver für Säuglinge und Kinder 1 große 
Schachtel 10 gr., 1 kleine Schachtel 5 fgr. — Bruſtmalzbonbon 1 ganzer Carton 
Inhalt 42 Stück) 8 fgr., 1 halber Carton 7255 20 St.) 4 r. — Brun — 

Tafel 4 ſgr. — Die Malz Geſundheſits⸗Chokolade wird wie gewöhnlich mit 
Wafſer oder Milch gekocht; % Pfund auf eine Portionstaſſe. — Das Malz⸗Chokoladen⸗ 
Pulver wird für Kinder mit verdünnter Milch gekocht, das Maß beſtimmt der Appetit 
des Kindes. — Bruſtmalz⸗Bonbone gegen Bruſtverſchleimung und Huſten; 15—20 


ck tägli 
ke glich Druck von Julius Pletner in Merlin. 
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